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uch in Norddeutschland hat die Konjunktur in die-
sem Jahr deutlich an Fahrt gewonnen. Dies gilt 
insbesondere für Hamburg; die Hansestadt proﬁ  tiert 
als internationale Handelsdrehscheibe in besonderem 
Maße vom boomenden Welthandel. Zudem hat sich 
in vielen stärker binnenorientierten Bereichen mit der 
Festigung der Binnennachfrage in Deutschland die 
Lage ebenfalls spürbar verbessert. Ein wesentlicher 
Träger des Aufschwungs war das Verarbeitende Ge-
werbe, wo sich der schon seit einiger Zeit zu beob-
achtende Aufwärtstrend spürbar verstärkt hat. Aber 
auch der Verkehrssektor, der Binnengroßhandel und 
der Einzelhandel, das Gastgewerbe und  nicht zu-
letzt die unternehmensnahen Dienstleistungen tru-
gen dazu bei, dass das reale Bruttoinlandsprodukt in 
Hamburg in der ersten Jahreshälfte mit 2,4% erneut 
stärker gewachsen ist als in Deutschland insgesamt. 
Die gute Konjunktur, die sich auch in den Umfragen 
der Handelskammer Hamburg widerspiegelt, trägt zu-
nehmend auf dem Arbeitsmarkt Früchte. Die Zahl der 
sozialversicherungspﬂ  ichtig Beschäftigten ist, anders 
als auf Bundesebene, schon seit rund anderthalb Jah-
ren deutlich aufwärts gerichtet, und die Arbeitslosen-
zahlen sind spürbar gesunken.
In Schleswig-Holstein hat sich die konjunkturelle 
Aufwärtstendenz im Laufe dieses Jahr ebenfalls wei-
ter gefestigt. Allerdings war das Expansionstempo 
nicht ganz so hoch wie in Hamburg. Zu den Trägern 
des Aufschwungs gehörten die Bereiche Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung, der Einzelhandel und der 
Dienstleistungssektor. Auch im Verarbeitenden Gewer-
be hat sich der Aufwärtstrend gefestigt, während der 
Großhandel nicht an das gute Ergebnis des Vorjahres 
anknüpfen konnte. Insgesamt stieg das reale Bruttoin-
landsprodukt den vorläuﬁ  gen amtlichen Schätzungen 
zufolge in der ersten Jahreshälfte um 1,4%; das wäre 
etwas weniger als im Bundesdurchschnitt. Die Rate 
ist aber wohl vor allem aufgrund methodisch-statisti-
scher Effekte deutlich niedriger ausgefallen, als es der 
tatsächlichen wirtschaftlichen Entwicklung entspricht. 
Insbesondere werden für wesentliche Teile des Verar-
beitenden Gewerbes, vor allem in dem für Schleswig-
Holstein besonders bedeutsamen Schiffbau, in der 
ofﬁ   ziellen Halbjahres-Schnellrechnung die Umsatz-
zahlen nicht berücksichtigt, die eine deutlich höhere 
konjunkturelle Dynamik nahelegen. Nach Umfragen 
der IHK Schleswig-Holstein hat sich jedenfalls in na-
hezu allen Wirtschaftsbereichen die Geschäftslage 
gegenüber dem Vorjahr nochmals deutlich verbessert. 
Zudem ist die Zahl der sozialversicherungspﬂ  ichtig 
Beschäftigten in diesem Jahr weiter gestiegen, und 
die Arbeitslosigkeit ist deutlich zurückgegangen.
Für die beiden norddeutschen Bundesländer sind 
die Aussichten gut, dass sich der Aufschwung in der 
zweiten Jahreshälfte weiter verstärkt. Zwar ist beim 
Export eine etwas ruhigere Gangart zu erwarten, weil 
der Aufschwung der Weltwirtschaft etwas an Kraft 
verlieren dürfte. Dies wird aber durch eine stärkere Ex-
pansion der Binnennachfrage mehr als wettgemacht. 
Für Hamburg bleiben die Außenhandelsaktivitäten eine 
wichtige Stütze der Konjunktur, da die Weltwirtschaft 
schon wegen des Booms in Asien insgesamt weiter 
expandieren dürfte. Nutznießer sind wie schon bisher 
insbesondere der Hafen und die damit verbundenen 
Wirtschaftsbereiche, aber auch das Verarbeitende Ge-
werbe. Die Festigung der Binnenkonjunktur beﬂ  ügelt 
darüber hinaus den Binnengroßhandel und den Im-
porthandel. Ausgesprochen positiv sind – zumindest 
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für die zweite Jahreshälfte 2006 – wegen der durch die 
Mehrwertsteuer ausgelösten Vorzieheffekte die Per-
spektiven für den Einzelhandel. Insgesamt dürfte das 
reale Bruttoinlandsprodukt weiterhin kräftiger zulegen 
als im Bundesdurchschnitt, und die Zahl der Arbeitslo-
sen wird deutlich sinken. 
Auch für Schleswig-Holstein sind die Aussichten 
gut, dass sich der Aufschwung in der zweiten Jah-
reshälfte weiter festigt. Die leichte Eintrübung der 
Exportaussichten lässt zwar die Wirtschaft nicht un-
berührt; die Außenhandelsaktivitäten bleiben aber 
eine wichtige Stütze. Rückenwind aus dem Ausland 
erhält insbesondere die Industrie. Der Verkehrssektor 
proﬁ  tiert verstärkt von der konjunkturellen Erholung in 
Deutschland, und der Dienstleistungssektor wird wei-
terhin seiner Rolle als Konjunkturmotor gerecht wer-
den. Auch der Telekommunikationsbereich wird kräftig 
expandieren. Im Groß- und Außenhandel dürfte die 
Flaute der ersten Jahreshälfte allerdings nur allmäh-
lich überwunden werden. Alles in allem wird das reale 
Bruttoinlandsprodukt etwa dem Bundesdurchschnitt 
entsprechend steigen, und die Zahl der Arbeitslosen 
wird weiter sinken.
Für 2007 sind die Aussichten allerdings auch in 
Norddeutschland nicht mehr so günstig wie in diesem 
Jahr, denn die Konjunktur wird wegen der Erhöhung 
der Mehrwertsteuer und anderer restriktiver ﬁ  nanzpoli-
tischer Maßnahmen zur Haushaltskonsolidierung nach 
der Jahreswende wieder an Schwung verlieren. 
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